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Zeile » Ps . Inserate erbitte » man bi »

spätesten » 10 Uhr Vormittag ».
18V .

^ Tagesneuigkeilen .
Baden .

Seine Königliche Hoheit der Groß -
hcrzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden ,
dein Oberamtmann und Amtsvorstand vr .
Turban in Durlach die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Kaiser verliehenen Königlichen Kronen -
Ordens zweiter Klasse zu ertheilen .

Durlach , 16 . Okt . Die Wähler werden
auf 'die Bestimmung der Landtagswahlordnung
vom 5 . Juli 1897 aufmerksam gemacht, wonach
der Stimmzettel in einem amtlich abgestempelten ,
mit keinem Kennzeichen versehenen Umschlag
abzugeben ist. Diese Umschläge werden vom
Ministerium des Innern beschafft, sind aus un¬
durchsichtigem Papier gefertigt und natürlicher
Weise sämmtlich gleich. Sie sind im Wahl¬
lokal erhältlich . Mit dem Umschlag und dem
in der Tasche sorgfältig verwahrten Wahlzettel
geht man in einen mit dem Wahllokal in Ver - i
dindung stehenden Raum , in welchem man aber
nicht beobachtet werden kann . Hier ganz allein
mit sich und dem Stimmzettel , steckt man diesen
in den betr . Umschlag ; den so verdeckten Stimm¬
zettel übergibt man dann dem Wahlvorstande ,
welcher denselben uneröffnet in die Wahlurne
legt . In diesem abgeschossenen Raume darf
nie mehr als ein Wähler sein ; nur Personen ,
„welche durch körperliche Gebrechen verhindert
sind , ihren Stimmzettel eigenhändig in den
Umschlag zu legen , dürfen sich der Beihilfe einer
Vertrauensperson bedienen ." Besagte Ein¬
richtung , welche bei den bevorstehenden Wahlen
in den zur Wahl stehenden Bezirken erstmals
in Anwendung kommt , sichert, soweit es über¬
haupt möglich ist , die Geheimhaltung der
Stimmabgabe und damit die Wahlfreiheit .
Man kann abhängige Leute nun nicht mehr an
die Wahlurne führen ; es muß Jeder einzeln
in den abgesonderten Raum , wo er nach Herzens¬
wunsch und Ueberzeugung einen etwa auf -
genöthigtcn Zettel gegen seinen Lieblingszettel
verrauschen kann . Doch darf man mehr als
einen Zettel in den Umschlag nicht hinein thun .

Die Wähler seien hiermit auf diese Bestimmung
aufmerksam gemacht .

Z Durlach , 16 . Okt . Am Dienstag Abend
8 Uhr wird in hiesiger Festhalle Edison 's neuestes
Kunstwerk , der „ Theatrophon "

, vorgefühlt
werden , und versäumen wir nicht , das verehr -
liche Publikum auf die einmalige Gelegenheit
dieses zu hören mit der Benachrichtigung hinzu¬
weisen , daß in allen Städten Deutschlands , wie
Berlin , Dresden , Wiesbaden rc. , dasselbe die
größte Bewunderung seitens der Besucher fand ,
so daß eine recht zahlreiche Betheiligung im
Interesse der Sache auch seitens der Einwohner
Durlachs nur dringend empfohlen werden kann.

O Durlach , 16. Okt . Die gestrigen
Künstlervorstellungen im „Grünen Hof " er¬
freuten sich eines zahlreichen Besuchs , haupt¬
sächlich die Abendvorstellung . Was die Leistungen
anbetrifft , so hörte man ein allgemeines Lob ,
welches auch aus dem fortwährenden Applaus
zu ersehen war . Der Zauberkünstler Arnoldi
Belachini führte seine Experimente größten
Theils ohne Hilfsapparate , nur durch seine
Fingerfertigkeit vor und wurden auch einige
Kunststücke von genanntem Herrn erklärt . Der
Bauchredner mit seinen künstlichen Menschen
hielt die Lachmuskeln der Zuschauer fortwährend
in Bewegung . Höchst originell war der kleine
Piccolo , auch der Schnellmaler verdient erwähnt
zu werden , sowie die Hellseherin , welche mit
verbundenen Augen jeden vom Publikum be¬
stimmten Gegenstand crrieth . Es war mithin
eine sehr abwechslungsreiche Vorstellung . Wie
uns mitgetheilt , findet die nächste Vorstellung
am Donnerstag mit theilwcise neuem
Programm statt , wobei auch die Enthauptung
einer lebenden Person ausgeführt wird ; es hat
sich hierzu Jemand geineldet .

* Bruchsal , 16 . Okt . Die erste Wahl¬
versammlung für die La n d t a gs w ah l e n
wurde gestern seitens der Cent rums lei tung
im Saale des Gasthauses zum „ Einhorn " ein¬
berufen . In derselben wurde den Wählern
mitgetheilt , warum seitens der Parteileitung
das Eintreten für die Kandidatur der Volks -
Partei , Herrn Malermeister Hofmann beschlossen

worden sei . Die Taktik der Parteileitung
wurde ohne Einwendung gut geheißen .

* Eberbach , 15 . Okt . Weihbischos
vr . Justus Knecht kam gestern Abend
5 .32 Uhr hier an und wurde von der katho¬
lischen Bevölkerung unserer Stadt feierlich
empfangen . Heute Morgen ertheilt er die
Firmung und reiste heute Nachmittag nach
Mosbach weiter .

* Heidelberg , 16 . Okt . Die hiesige Stadt
begeht heute einen denkwürdigen Tag : Die
hundertjährige Wiederkehr des Tages
des Kampfes der österreichischen und
französischen Truppen um die Neckar¬
brücke . Die Franzosen waren im Jahre 1799 ,
nachdem sie von den Oesterreichern schon zwei
Mal über den Rhein zurückgeworfen worden
waren , zum dritten Mal bei Mainz herüber¬
gerückt und marschirten nach einem kleinen Ge¬
fecht bei Weinheim gegen Ladenbnrg vor . Die
Oesterreicher waren damals , da Erzherzog Karl
nach Oberschwaben abmarschirt war , nur 5000
Mann stark und der Uebermacht der Franzosen

pickst gewachsen. Sie entschlossen sich daher , sich
nach Wiesloch zurückzuziehen. Eine Abtheilung ,
die an der Bergstraße postirt war , mußte nach
Heidelberg zurückweichen. Das Gros derselben
zog nach Wiesloch weiter , während nur eine
kleine Abtheilung in der Stärke von 200 Mann
Infanterie , 80 Ulanen und eine Kolonne Jäger
mit der Aufgabe zurückgehaltcn wurde , den Vor¬
beimarsch der Franzosen an der Brücke aufzu¬
halten , bis der Rückzug der Oesterreicher völlig
vollzogen war . Die tapfere Besatzung , von
welcher besonders die Ulanen wegen ihrer Kühn¬
heit gerühmt werden , brachte es auch fertig ,
gegen die vielfache Uebermacht der Feinde sich
zu vertheidigen . Nach 5maligen Sturmangriffen ,
die den Franzosen einen Verlust von 1200 Mann
brachten , und die von 3 Uhr Nachmittags bis
11 Uhr Nachts fortdauerten , setzten die Fran¬
zosen den Kampf aus . Die Oesterreicher hatten
ihren Zweck erreicht , der Rückzug war gesichert.
Nachts 3 Uhr marschirte die Besatzung der
Brücke unbemerkt nach Wiesloch ab . Am nächsten
Morgen zogen die Franzosen , ohne Widerstand
zu finden , in die Stadt ein und legten der -

Iieriilketon . 45)

Die Killings .
Lrigüicil- NoriKui von Fclix Rodcrich .

(Fortsetzung .)
„ Das hat mein Mann dnrchgesetzt , die hohe

Obrigkeit wollte ihn wie einen Selbstmörder
an der .Kirchhofsmauer verscharren lassen , was
denn doch himmelschreiend gewesen wäre ."

„ Gewiß , aber weshlb neben den Billings . "

„ Ja , Kind , ich habe ihn im Tode gesehen,
cs war kein angenehmer Anblick , aber mich
ircut 's doch , daß ich meinen Widerwillen be¬
zwungen , denn wenn irgend einer , so war das
ein Billing , vielleicht ein Sohn von dem
Zwillingsbrudcr Detlev , wie ich mir nach¬
gedacht habe ."

„Himmel , wie romantisch ! " rief die junge
Dame , die Hände zusammcnschlagend , „ der
arme junge Mensch , und sein Mörder wird
verhätschelt und gepflegt . Verzeih , liebe Hertha, "
fitzte sie rasch hinzu , „ du kannst doch jetzt keine
Sympathie für diesen notorischen Betrüger und
Vösewicht mehr haben ."

„Na na , nur nicht so voreilig, " mahnte
Frau Mathilde , einen unzufriedenen Blick auf
Hertha werfend , „ wir haben den anderen Detlev

noch nicht gesehen und das Papier ist geduldig .
Mich dünkt , daß auch die Polizeibehörde ein
wenig behutsamer mit solchen Enthüllungen
umgehen und nicht durch ein so schlimmes
Vorurtheil gegen einen wehrlosen Kranken , der
aller Vertheidigungsmittel beraubt ist , die Be¬
völkerung erregen und aufreizen sollte . "

„ O , Assessor Erdmann ist stumm wie das
Grab, " fiel Helene erröthend ein.

„Mag sein , Kind , ich will ihm von Herzen
einen Erfolg in dieser Sache wünschen , fürchte
aber doch , daß er mindestens in einem Haupt¬
punkte aus dem Holzwege sich befindet . Aber
was nützt unser Schwatzen darüber , wir können
nichts dafür und nichts dagegen thun . Kommt ,
Kinder , wir wollen im Wohnzimmer den Kaffee
trinken — "

„ Und dann nehme ich Hertha mit mir , gelt ,
Tante Petri ? "

j
„Wenn sie Lust hat , meinetwegen . "

Hertha war sehr damit einverstanden . Sic
brachte dem Vater den Kaffee auf sein Zimmer
und verabredete mit ihm , sich um sieben Uhr
beim Hospital einzufinden .

Als die jungen Damen das Haus verlassen ,
ging Frau Mathilde zu ihrem Gatten .

„ Franz ! " begann sie , sich an seiner Seite
niederlassend , „du zweifelst doch noch immer
nicht daran , daß dein Patient der echte Detlev ist?"

„Ncin , ich glaube fest an ihn und bin ent¬
schlossen , noch später mit dem ganzen Gewichte
meines Ansehens , das ich bislang in der Stadt
genossen, für ihn einzutreten . "

„ So glaubst du eben so fest an seine
Ehrenhaftigkeit ?"

„ Ja , Mathilde , bombenfest , wie viele falsche
Zeugen auch gegen ihn auftreten werden .

"

„Franz , ich bitte dich , sieh dich vor , schon
manches ehrliche Gesicht hat betrogen , ich glaube
ja selber , daß er es ist - "

„ Siehst du, " fiel der Physikus triumphirend
ein , „wie du im eigenen Netze sitzest und ver¬
zweifelte Anstrengungen machst, heraus zu kommen .
Wer A sagt , muß hier auch B sagen . Erkennst
du ihn als den echten Billing an , dann gibst
du auch , wie Hertha ganz richtig folgerte , den
Betrug des andern Billing zu . Damit aber
haben wir die unumstößliche Gewißheit ge¬
wonnen , daß dieser andere Detlev , welcher so
plötzlich aus dem Dunkel auftaucht , das Erbe
an sich reißen will und nun seinen gefährlichsten
Rivalen zu vernichten sucht. Entweder — oder
— liebe Mathilde ! - - Mit der Anerkennung
meines Detlev mußt du auch unbedingt auf
seiner Seite stehen.

"

„Wenn aber der heutige Zeuge ihn als den
Verbrecher doch so bestimmt bezeichnet hat, "



leiben eine Kontribution von 200 ONO Franken
auf . Heidelberg blieb dann bis 5 . Dezember be¬
setzt . Zur Erinnerung an diesen hartnäckigen
Kampf , dessen siegreicher Ausgang damals haupt¬
sächlich dem muldigcn Verhallen der Ulanen zu
verdanken war , richtete der Stadtrath an das
k. und k. Kommando des Ulanenregiments Fürst
zu Schwarzenberg Nr . 2 in Tarnow in Galizien
ein Schreiben , in welchem er dem Regiment
seine Glückwünsche aussprach . Ferner sandte er
dem Offizierkorps dieses Regiments ein Bild
von Heidelberg mit entsprechender Widmung
und das 1880 erschienene Salzen ' sche Büchlein
über den Kamps um die Neckarbrücke. — Das
Brückenthor ist heute festlich geschmückt .

* Baden - Baden , 15 . Okt . Der Reichs¬
kanzler Hohenlohe ist heute Nachmittag
5 Uhr 18 Minuten hier eingelroffen .

Deutsskc « Kelch .
* Berlin , 15 . Okt . Der König von

Griechenland mit dem Prinzen Niko¬
laus traf heute früh hier ein . — Im
Aufträge des Kaisers wurden die hohen Herr¬
schaften durch den Flügeladjutanten Pritzelwitz
am Bahnhöfe begrüßt . Der König sowie der
Prinz Nikolaus nahmen um lij Uhr an der
Frühstückstafcl bei den Majestäten im Neuen
Palais theil .

Berlin , 14 . Okt . lieber die angebliche
Niedermetzelung einer deutschen Ex¬
pedition in Kamerun unter der Führung
des Leutnants v . Qu ritz liegt , wie die „ Nordd .
Allg . Ztg . " nach amtlichen Quellen meldet , noch
keine Bestätigung vor .

Berlin , 14 . Okt . Die Morgenblätter
melden : Der verstorbene Kaufmann Fr icke oer - !
machte der Stadt Berlin 100 000 Mk . zu ver¬
schiedenen Zwecken.

* Hamburg , 15 . Okt . Frau Char -
lotte Embden , Schwester Heinrich Heine ' s , !
ist gestern 99 Jahre alt , gestorben .

— In dem Prozeß gegen den Redakteur
Gießen der „Franks . Ztg . " , den Redakteur des
„Mainzer Journal " und den der „Mainzer
Nachr .

" wegen Beleidigung des Großherzoglich
hessischen Ministeriums und seiner Mitglieder er¬
hielt Redakteur Gießen 6 Monate Gefängniß , die
Redakteure des „Mainzer Journals " und der
„Mainzer Neuesten Nachrichten " je 500 Mark
Geldstrafe oder 100 Tage Hast . Die Kosten
des Verfahren sind zu einer Hälfte der „ Frkf .
Ztg ." , zur anderen Hälfte dem „Mainzer
Journal " und der „ Mainzer Neuest . Nachr . "

auferlcgt worden .
Ocsterrcichisch - Monarchie

* Budapest , 15 . Okt . Kaiser Franz
Joses ist heute hier eingctroffen .

Frankreich .
Paris , 13 . Okt . Der Kricgsminister

General Gallifet hat eine militärische Reform
durchgeführt . Er macht das Tragen der Uni¬
formen obligatorisch . In dem Bericht des
Ministers an den Präsidenten der Republik

heißt cs : „Aus den mir zugegangencn Berichten
geht hervor , daß die den Offizieren gegenüber
bezüglich des Tragens bürgerlicher Kleidung
beobachtete Toleranz zu den bedauerlichsten Er¬
gebnissen geführt hat . Viele Offiziere bedienen
sich ihrer nur , um das Beispiel vermögenderer
Kameraden nachzuahmcn , was zu Ausgaben ver¬
anlaßt , die zu den Mitteln der meisten Offiziere
in keinem Verhältniß stehen. Sie hält sic von
der Erfüllung ihrer täglichen Pflichten ab . Sie
bringt die Offiziere dazu , das Tragen der
Uniform , die anzuziehen sie sich stets und überall
zur Ehre schätzen müßten , als eine lästige Bürde
zu betrachten . Sie erschwert dir Aufsicht der
Vorgesetzten ; sie läuft der Disziplin zuwider
und setzt den Offizier in den Augen seiner Unter¬
gebenen herab . Schließlich bildet sie ohne ernst¬
liche Gründe eine Ausnahme von den Regeln ,
die in den besten Armeen Europas gelten und
sorgsam beobachtet werben . Aus diesen und
vielen anderen Gründen habe ich die Ehre Ihnen
vorzuschlagen , zu bestimmen , daß von den aktiven
Offizieren aller Grade die Uniform bei allen
Gelegenheiten getragen wird . Die Anwendung
dieser Regel , wozu Generale und Armeekorps -
kominandanten das Beispiel zu geben sich eine
Ehre sein lasten werden , soll keine anderen Aus¬
nahmen erfahren , als diejenigen , welche die
Offiziere der Pariser Garnison und die Urlauber
betreffen .

" Das Tragen der Zivilkleidung ist
bei den französischen Offizieren schon lange zur
Gewohnheit uud zur Regel geworden . ES kam
mit der Zeit soweit , daß die Offiziere nur noch
Uniform trugen , wenn sie schlechterdings nicht
anders konnten , und in einer Garnisonsstadt
Westfrankreichs war ein Armeckommandant zu
finden , der allmorgendlich seine Befehle im Geh -
rock und nur mit dem Käppi auf dem Haupte
vorlas . Dagegen ist bekannt , daß General
Gallifet bei seinen Oifizicren die Zivilkleidung
stets aui 'S strengste verpönte , und es existier
eine Anekdote , wonach er einst dem damaligen
Brigadegencral Vincendon 8 Tage „ Gelinden "
diktirte , weil dieser ihm bei einem fürchterlichen
Gusse einen Regenschirm angebokcn hatte .

* Lille , 16 . Okt . Bei dem Empfang der
Delegationen der Freimaurer -Logen erinnerte
Minister Millerand daran , daß Waldeck - Rousseau
einen Gesetzentwurf über die Vereinigungen ein¬
bringe . Die Negierung wolle indessen die Ver¬
einigungen nicht verfolgen , aber sie werde nicht
zugebeu , daß unter der Maske der Religion
eine politische Aktion gegen die Regierung geführt
werde . Sie erlaube nicht , daß nicht autorisirte
Gesellschaften , welche über Vermögen verfügen ,
dieses in verwerflicher Weise benützen, um sich den
Gesetzen zu entziehen . Beim Empfang der
Ardeitersyndikate sagte der Minister , dieselben
werden das beste Mittel sein, eine Versicherung
zwischen Arbeitgebern und - Nehmern herbei¬
zuführen .

Scarrdirr «vien .
* Haugesurad (Norwegen ) , 15 . Okt .

In der Nacht ging ein Schiff mit 30 Per¬
sonen an Bord aus der Reise nach Boevaen
unter . Man glaubt , daß Alle umze-
kommcn sind.

Spanien .
* Madrid , 15 . Okt . Die Minister erklär ^

das Gerücht , es sei beabsichtigt , Martickez
CampoS zum Generalkapitän von Kata¬
lonien zu ernennen , für unbegründet

Rumänien .
* Bukarest , 15 . Okt . In dem Befinden

des Prinzen Carl ist eine Verschlimmerung
eingetreten . Temperatur und Fieber haben zu-
genommcn . Die Herzthätigkeit ist unregel¬
mäßig . Der Prinz befindet sich in einem allge¬
meinem Schwächezustand . ^

Verschiedenes .
— Als Prinz Heinrich von Preußen

vor einiger Zeit in Japan eine Station des
allgemeinen evangelisch - protestantischen Missions¬
vereins und den Sonnlagsgottesdienst derselben
besuchte , beklagte sich der japanische Organist
nachher , daß er den Prinzen nicht gesehen habe.
„ Aber dazu hatten Sie doch die beste Gelegen¬
heit ; Königliche Hoheit saß ja gerade der
Orgelempore gegenüber dem Altar "

, meinte der
Missionar . „ Ja , darf man denn auf leinen
Prinzen herabsehen ? " war die erstaunte Ant¬
wort des Japaners ; er hatte der Sitte und
Anschauung seines Volkes gemäß nicht aus der
Höhe den fürstlichen Gast anzublicken gewagt .

— Die Kellerwirthschaften Berlins sind
im Ausstcrben begriffen . Die sanitären Ver¬
hältnisse derselben sind der Polizei , die überall
Luft und Licht wünscht , wenig angenehm und
sie führt daher schon seit etwa zehn Jahren
einen energischen Kamps gegen die altvaterischen
Lokale . Sowie ein Besiywechset Antritt , wird
das Lokal daraufhin geprüil , ob es den jetzigen
baupolizeilichen Anforderungen entspricht , und
wenn dies , wie regelmäßig , nicht der Fall ist,
dann wird es geschlossen.

— Ein seltenes Jubiläum feierte am 13 .
d . M . der Bürgermeister Laumer in Unter¬
simonswald , nämlich sein 50 - jähriges
Bürgermeister - Jubiläum .

— sReicher Kindersegen . ) In dem
pfälzischen Orte Hayna überraschte der Storch
ein junges Ehepaar mit vier Buden aus einmal .
Alle vier sind gesund und munter .

— sBrieftauben im Manöver . ) In
den Berichten über die letzten Kaisermanövcr
wurde auch des öfteren der Mitwirkung der
Brieftaube » gedacht und dabei angegeben , daß
die von den Thieren zu befördernden Mitthcilungen
in einer Fcdcrpose geschoben und diese dann au
einer Schwanzfeder befestigt würde . Diese früher
allgemein übliche Befestigungsweise ist , nach
einer Notiz der „ Voss. Ztg . " , bei der sehr um¬
fangreichen Brieftaubenstation in Straßburg i/E -
aufgegeben worden , da die Thiere vielfach ohne
die Federposen ankamen , entweder weil dieselben

meinte sie zaghaft . — „ Lieber Himmel , du
kannst ja ebenso wenig davon wissen wie ich .

"

„ Das wohl , thue mir nur das Herzeleid
nicht an , auch gegen ihn zu Hetzen, liebe Ma¬
thilde ! bleibe wenigstens parteilos . "

„ Gott bewahre , daß ich die Flamme noch
schüren sollte, " versetzte sie entrüstet , „wie
kannst du so niedr ^ von mir denken , Franz ?
Habe alle romantischen Gerüchte mit Spott
bekämpft und sogar deinen Conrad Müller mit
einem bestimmten Auftrag nach Hamburg
geschickt ."

„Du ? " fragte der Physikus verwundert ,
„ ich denke , der Polizei -Assessor hat ihn zu dieser
Mission verwandt ? — Na , dann ist er wenigstens
ein geriebener Bursche , der seinen Vortheil
versteht . Hast du denn schon eine Nachricht
von ihm erhalten ?"

„ Nein , ich habe ihm das Schreiben ver¬
boten , werde doch mit einem solchen Burschen
nicht korrespondiren ? — Du glaubst also , daß
er mich hintcr 's Licht führt ?"

„ Nein , er ist ehrlich und um'erm Hause
treu ergeben, " erwiderte der Physikus mit
voller Ueberzeugung , „ als ich ihm mittheilte ,
daß er wegen seiner Mutter getrost reisen
dürfe , sagte er , daß er allerdings eine polizei¬
liche Aufgabe ausführen , aber daneben auch
noch einen besonderen Zweck habe , welcher

einzig in der Erforschung des wahren Schul¬
digen beruhe . Meine Augen sind Helle , setzte
er hinzu , just wie die Ihrigen , Herr Physikus . "

„ Na , dann bin ich wirklich neugierig , was
aus diesem düstern Wirrwarr herauskommt, "
seufzte Frau Mathilde , „ gebe Gott , daß es
unser häusliches Glück nicht schädigen möge ,
da Hertha ' s Frieden auch sehr bedroht zu sein
scheint. "

„ Vielleicht kommt eine fröhliche Hochzeit
dabei heraus, " scherzte der alte Herr , „ immer
den Kopf hoch , Frau Mathilde , wann sind wir
denn verzagt gewesen ?"

„ Hast Recht , Alter , aber Partei ergreife ich
nicht , Halle mich streng neutral ."

12. Kapitel .
Unsere beiden jungen Damen waren mittler¬

weile durch die hübsche Promenade , an welcher
sich das Petri '

sche Haus befand , Arm in Arm
dahingeschlcndert , Helene Gersdorf eifrig
plaudernd , Hertha still zuhörend , wie es in
der Regel zwischen den beiden Freundinnen
der Fall war .

„ Schau, " unterbrach sich die Amtmanns¬
tochter plötzlich , Hertha ' s Arm drückend , „dort
kommt der fremde Seemann uns gerade ent¬
gegen , nun sieh ihn dir genau an , er verdient
es wirklich . "

Den Hut im Nacken , beide Hände in den
Seitentaschen , eine Zigarette zwischen den
Lippen , kam der junge Mann im wiegenden
Gange daher , sorglos heiter wie ein Knabe ,
obwohl er doch vorhin durch sein Zcugniß so¬
zusagen ein Todcsurtheil gefällt hatte .

Hertha ' s Augen blitzten leidenschaftlich auf
bei diesem Gedanken . Was sie sonst für un -
ziemlich , ja unwürdig gehalten , das that sie
jetzt , indem sie den Seemann , welcher die
Damen ziemlich unverschämt musterte , scharf
in 's Auge faßte und mit einem raschen , for¬
schenden Blick sein ganzes Aeußere sich ein¬
zuprägen suchte.

Es mochte dem jungen Manne doch wohl
ausgefallen sein , — da er stehen blieb , ihnen
nachschaute und dann spöttisch lächelnd weiter¬
schritt .

„ Nun , was sagst du ?" fragte Helene un¬
geduldig , als Hertha stumm blieb .

„ Ein hübscher Bursche mit einem frechen
Gcsichtsausdruck .

" erwiderte sie , gedankenvoll in
die Ferne blickend, „ der in seiner Kleidung sich
ausnimmt , als spiele er eine Matrosen - Rolle
auf der Bühne ."

(Fortsetzung folgt .)



nicht sicher genug befestigt worden waren , oder
weil die Ttncre sie unterwegs losgepickt hatten .
Jetzt wird das zusammengerollte Schriftstück
in einen Gummiring in Röhrenform gesteckt
und der dehnbare Ring über den Fuß der Taube

/ gestreift , wo er sich fest zusammenzieht , und die
' Taube ihn nur entfernen könnte , wenn sie klug

genug wäre , die drei Zehen fest über einander
zu legen . Diese Befcstigungsmethode ist schon
seit vorigem Jahr in Gebrauch und auch in dem
letzten Kaisermanöver in Württemberg von
beiden Kavallerieregimentern , die daran theil -
nahmen , angcwender worden .

- - Die Königin Wilhelmine von
Holland hat in Potsdam die Aeußerung

^ gethan , sie wolle die ersten Jahre ihrer Re¬
gierung noch ihre Freiheit genießen und unoec -
mählt bleiben . Bon ihren Bewerbern soll
Prinz Wilhelm zu Wied , ein schneidiger
Garde du Corps - Offizier , die meisten Aus¬
sichten haben . — Holländische Blätter berichten
von Schritten , welche die Regierung bei den
Kabinetten von Rußland , Frankreich und
Deutschland zwecks einer Intervention in Süd¬
afrika unternommen haben soll ; Frankreich und
Rußland hätten jede Cinmischung abgelchnt ,
während Kaiser Wilhelm sich zu freundschaft¬
licher Einwirkung auf England bereit erklärte .
In Holland wünscht man ein derartiges Vor¬
gehen im Interesse der stammverwandten Boeren .
Deutschland wird aber schwerlich seine strenge
Neutralität aufgebcn .

— In einem Gehölz zwischen Optschina
und dem Vorort Rojano bei Triest wurde der
verkohlte Leichnam eines Mannes ausgefunden .
Der Mann hatte seine Kleider mit Petroleum
begossen und sie dann in Brand gesteckt . Er
ist ganz verbrannt ; der Selbstmörder wurde
als der Bäcker Pecenko agnoszirt . Das Motiv
des furchtbaren Selbstmordes ist nicht bekannt .

— Der französische Haushaltungsausschuß
beschloß die Einziehung des Gehalts von
ZS Bischöfen , allen Generaloikaren und gegen
7000 Pfarrern , deren Stellen im Konkordat
nicht vorgesehen sind . Die dadurch zu ersparenden
drei Millionen sollen zur Erhöhung der
Lehrergehälter verwendet werden .

— Admiral Dewey wird noch immer mit
Geschenken überhäuft . Die letzte Gabe ist ein
Buch in Niescndimenfionen , das 350 Pfund
wiegt . Es enthält 10400 Zeitungsausschnitte

§
über Dewey und den Krieg und soll den Admiral ,
wenn er einmal alt ist , in angenehmer Weise
an seinen vergangenen Ruhm erinnern .

— Das Heer der Zugvögel ist jetzt auf
dem allgemeinen Rückzuge begriffen . Nun haben
uns auch die Stadt - und Dor,schwalben ver¬
lassen . Sie bilden das Hauptkorps der Rückzugs¬
armee , die begleitet wird von den verschiedensten
kleineren Abtheilungen aus aller Herren Länder ,
von der Ärriere - Garde der Staare , von Haide¬
lerchen , Gcrstenammern , Kranichen , Bussarden ,
Sperbern , Bachstelzen , Rothschwänzchen , Sing¬
drosseln , Kibitzen , Schnepfen , Tauchern , Roth -
kchlchcn. Von letzteren wagen es sogar einige,
welche glauben , ein nicht zu kaltes Versteck und
einen Ort mit hinreichender Nahrung gefunden
zu haben , bei uns zu überwintern . Aus dem
Norden streifen uns vorübergehend Schaaren
von Drosseln . Dafür schickt uns der kalte
Norden die dort geborenen Finkmeiscn , Gold¬
hähnchen , Zwergfalken , Heerschnepfen , Mövcn ,
Nebclkrähen und andere . Unsere Standvögel
fangen an , sich in weiser Voraussicht auf den
Winter einzurichten .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
London , 14 . Okt . Einem amtlichen Tele¬

gramm zufolge ist General White nach Lady -
smith zurückgekehrt , nachdem es ihm miß¬
glückt war , die Buren heranzulocken . Eine
Schlacht fand nicht statt .

London , 14 . Okr . Die Abendblätter melden
aus Volksrust : Die Buren unter General
Jan Kock besetzten heute New - Castle .

London , 14 . Okt . General Bullers Ab¬
reise und die stündlich veröffentlichten Depeschen
voller Gerüchte , die von einzelnen Abendblättern
unter Aufschriften „GroßeSch ! acht " , „Furcht -
bares Gemetzel "

, „ Britischer Helden¬
mut !)

"
, „ britischerSieg " mitgetheilt werden ,

setzen die Hauptstadt in lebhafte Aufregung .
General White soll in Natal die Buren ge- j
schlagen, Kommandant Cronje bei zweimaligem
Angriff auf Maseking sich eine Niederlage
geholt haben . Fest steht aber nur die amtliche
Depesche , daß Whste bei dem gestrigen Vor - :
marsch die Buren nicht zum Treffen zu bringen
vermochte , nach Ladysmith zurückkehrte und dort
noch steht. Das Haus Rothschild dcmentirt
das anscheinend von der Fondsbörse stammende >

Gerücht , daß ihm eine Privatdcpcsche über einen
englischen Sieg zugegangen sei .

* Kimberley , 15 . Okr . Reuter . Ein
Burenkommando in Stärke von 300 bis 400
Mann wurde heute Mittag in der Richtung
auf den Modder -River zu vorrückcn gesehen.* Kapstadt , 15. Okt . Reuter . Es ver¬
lautet hier , zwischen Viyburg und Kimberley
solle gegenwärtig gekämpft werden . Einer hier
eingegangenen Nachricht zufolge find die Eisen¬
bahn - und Telegraphenlinien am Modder
River , etwa 25 Meilen südlich von Kimberley
abgeschnitten .

* Kapstadt , 15 . Okt . Neutermeldung .
Wie jetzt feststehl , ist bei den Angriffen auf
den Eisenbahnzug bei Kraai Pan niemand ge¬
löster worden . Von der Weslgrcnze liegen
keine Nachrichten vor . Das Gerücht , die Buren
hätten Maseking angegriffen und seien zurück¬
geschlagen worden , ist noch nicht bestätigt . Die
Station Laribogo südlick von Kraai Pan ist
von den Eisenbahn - und Telegraphenbeamten
verlassen .

* Kapstadt , 16 . Okt . Reuter . Nach
einem hier einlaufendcn Gerüchte hat eine eng¬
lische Truppe ein Burenkorps aus Transvaal ,
welches versuchte , sich mit den Buren am
Modder River zu vereinigen , aufgehalten . Es
hat ein großes Gefecht , bei Spitzfoniein , südlich
von Kimberley stattgefunden . Eine Bestätigung
dieses Gerüchtes lag bis Abends 7 Uhr noch
nicht vor . Es verlautet , die Buren besetzten
die zwischen Vryburg und Kimberley gelegenen
Bahnstation Boridersiling . Die Buren hatten
Artillerie milgeführt .

* Durban . 16. Okt . sReuierg Bisher
liegen keine zuverlässigen Nachrichten aus Lady -
Smith oder Glencoe vor , ausgenommen die
Meldung , daß eine Patrouille vor Glencoe mit
einer Burenabtheilung Schüsse wechselte . Die
eingegangenen Berichte melden übereinstimmend ,
daß die Buren Newcastle besetzten.

Notiz : Die vielbegehrkcn prämiirten Küustlerpost -
karten der Firma Thcc - Metzmcr ( Wartburg und Rieder¬
wald ) werden » icbt verkauft , sondern Käufern von Metzn»err
Thec gratis abgegeben bei Fr . Bari « jr ., G . F . Blum
und F . W Stengel ._ _

Großherzogl . Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag , 17 . Okt . : Abtdeilung 6 . II . Ab . - Borsk.

Mittel - Preise . Faust von Goethe : Prolog im Himmel .
— Ter Tragödie 1 . Theil in 6 Akten , Musik von E .
Lätzen. Anfang 6 Ilhr , Ende nach « 11 Uhr .

Arntsverkünürgungsötatt füv öen Amtsbezirk DurtcrcH.
Amtliche Pekamitmachuiigen.

Srkanniililichiing.
Zur Fortführung der Vermessungswerke und der Lagcrbücher nach¬

folgender Gemarkungen ist im Einverständniß mit den Gemeinderäthen
der betheiligtcn Gemeinden Tagfahrl jeweils auf dem Rathhause der
betreffenden Gemeinde anberaumt , für die Gemarkung :

Krünwettersbach , Dienstag , 24 . Oktober , Vormittags 9 Uhr .
Stupferich . Mittwoch , 25 . Oktober , Vormittags 9 Uhr .
Untermutschelbach . Donnerstag , 26 . Oktober, Vormittags 10 Uhr.
Singen , Freitag , 27 . Oktober . Vormittags 10 Uhr .
Kleinsteinbach , Montag , 30. Oktober, Vormittags 10 Uhr .
Söllingen , Montag , 6. November , Vormittags 10 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Verzeichniß der seit der letzten Fortführung eingetretenen ,
dem Gemeinderath bekannt gewordenen Veränderungen im Grnndeigen -
thum während 8 Tagen vor dem Fortsührungstermin zur Einsicht der
Betheiligtcn auf dem Rathhausc aufliegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Verzeichniß vorgemerkten Aenderungcn in dem Grundeigen¬
thum und deren Beurkundung im Lagerbuch sind dem Fortführnngs -
beamtcn in der Tagsahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleichzeitig aufgefordert , die seit der
letzten Fortführung in ilirem Grundeigenlhum eingetretenen , aus dem
Grundbuch nicht ersichtlichen Veränderungen dem Fortsührungsbeamten
in der bczeichnetcn Tagfahrt onzumelden . Ucber die in der Form der
Grundstücke eingetretenen Veränderungen sind die vorgeschriebenen Hand¬
risse und Meßurkunden vor der Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem FoUführungsbeamtcn abzugcben , widrigenmlls
dieselben auf Kosten der Betheiligten von Amtswegen beschafft werden
müßten .

Auch werden in der Tagfahrt Anträge der Grundeigenthümer
Aegen Wiederbestimmung verloren gegangener Grenzmarken an ihren
Grundstücken entgegen genommen .

Durlach den 16 . Oktober 1899 .
Der Gr . Bezirksgeometer :

I . V . :
W . Treu sch.

Kkkmltmljimili .
Das Bureau der Unterzeichneten Stelle befindet sich nunmehr im

! 1 . Stock des neu erbauten Hauses des Herrn Zimmermeister Semmler
! an der Ettlinger Straße ,
j Durlach den 14 . Oktober 1899 .
i Der Gr . Steuerkommisfär für den Bezirk Durlach :

Abele .

Marktpreise .
Kilogr . Schweineschmalz 80 Pf ., Butter

Mk. 1 .20 , 10 St . Eier 70 Pf ., 2« Liter
Kartoffel » Mk. 0.70 , 50 Kilogr . neues Heu
Mk. 2.70 , 50 Kilogr . Roggenstrüb Mk. 1 .75,
50 Kilogr . Diukelstroh Mk. 1 .40 , 4 Ster
Buchenholz ( vor das Haus gebracht) Mk. 52.
4 Ster Tanneubolz Mt . 44, 4 Ster Forler -
Holz Mk. 44.

Durlach , 14 . Okt . 1890.
Das Bürgermeisteramt .

Für das städtische KrankenhausFür das städtische Kralikenhair
sind 2500 kA gelbe Speisckartoffeln
nölhig .

Schriftliche Lieferungsangcdote
hieraus sind bis längstens

Montag den 23 . Oktober, « 5
Vormittags 8 Uhr , ^

^

einzureichen .
Durlach , 16 . Okt . l899 . Ol- (^

Der Gemcinderalh .
Ile . Reich « rdt .

— _ Fra n z .

Durlach .
Zwangs - Versteigerung .

Mittwoch den 18 . Oktober !
1888 , Nackmittags 2 Uhr , werde

Vollstreckungswcge öffentlich ver¬
steigern :

1 Kleiderschrank , 1 Sekretär ,
1 Kommode , 1 Tisch , 2 Nohr -
stntste, 1 Wasch - und 1 Nacht¬
tisch , 2 Spiegel , 1 Hängelampe ,
5 Bilder , 1 Buch (Naturyeil -
veriahrcu ) , 2 Käsige , 1 Ka¬
narienvogel , 1 Mehlkaste » ,
1 vier , äderiger Handwagen ,
93 leere Säcke und 2 Läufer -
schweine , ferner : eine größere
Panhie Putzmachereiartikel , als :
Seidene Hutbänder , Hutfedern ,
Flügel , Spitzen , Kaputzen ,
Hals - und Spitzenlücher , Sblws ,
Corsetts , Corsetlschließen ,
Knöpfe , Brachen , Haarnadeln ,
Kindcrichürzen , Buckstaber ' ,
Herrciikragen , Damen - und
Kinderbüre in Filz und Slron .

Durlach , 14 . Okt . 1899 .
E i s e n g r e i n ,

_ G erichtsvollzieher .

MM -AriMgen .
Wohnung von 1 Zimmer und

Näber , s
Laten .

>4 im Ptandlokal - - RatlihauSs Küche soforr zu uermierben .
hier — gegen baare Zahlung im Hauptstraße t .



Liederkranz rnrlach .
Die nächste Geiangsprobe für ge¬

mischten Ebor findet Dienstag
den 17. Oktober , Abends halb
; > Uhr , im Gasthause zur Blume
üatr . Der Borstand .

^ elegenlikit8l<suk.l
Ilianin i, mit schönem Ton
PlUlttUll in Nußdaum, !
ausgezeichnetes Fabrikat ,
wenig gespielt , wie neu , unter
unumschränkter Garantie
billig im Auftrag zu >
verkamen .

lirm 8e !iiM ,
Musikalienhandlung,Rondell -

Platz,
Karlsruhe , Telephon 487 .

l_öben88t8llung
finden achtbare und strebsame Leute
durch Ucbernahme einer

Agentur -"MU
von einer la . Is . Lebens - Ber -
ficherungs - Gesellschaft. Auch
nicht Fachleute , sowie Inspektoren
finden bei festem Gehalt und hoher
Provision Anstellung . Gesl . Offerten
unter II . 83 an die Erv . d . Ll .

VH . Straßburger
Pferde -Lotterie .

Nächste Ziehung sicher II . Nov . 1899 .

1VOOGtw/kW . 31M
Hauptgcw . Mk. 1 « «0« , 3 «00 rc.
1 Loos 1 Mk . , II Loose I« Mk.

( Porto und Liste 25 Pfg . extra )
empfiehlt, sowie alle genehmigte Loose ,
^ .8t !IMKI '

/Ageut !
°
8t !'L88bM '

ß
W In Tnrlach : K . Hetz, Ed . Seirfert .

Dickrüben ,
150 Zentner gesunde , fr . Karlsruhe
70 ^ pro Zentner , zu kaufen ge¬
sucht. Anmeldungen

Kaiserstraße 9 , 2 St

,1

XrKIiels rmpkvdtea.
vre !- « i» U Uen ?NNretten.
riarelie IM». 2 dir Nk . 5

gognso ruckertrei „ 3 .

Vorrilgl . s. genesende n. 2ucl <« el<5snl<e .
V e r >e i, u 1' n » t e 11 e u :

6 . klum , vuplscff , ^
Ilnnptstiro-se 28 , I

^ 31- ! t . W6nr,8ö ! Iing6n . I

I

Allgemeine Ver8orglMg8nnItlttt in Frnrt8rulie.
Errichtet 1335 . Erweitert 1884 .Beruht auf reiner Gegenseitigkeit .

Die Anstalt wurde regierungsseitig zur Anlegung von Mündelgelern empfohlen, >-«» «
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß der verehrlichen Mitglieder , daß der Beginn der -

Auszahlung der Leibrenten pro 1899 auf
*

Dienstag den 17. Oktober d. Js .
festgesetzt ist Von da ab können die Renten bei mir jeweils von 1 — 5 Uhr Nachmittags
kostenfrei in Empfang genommen werden .

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir , darauf aufmerksam zu machen , daß ich zur Annahme von
Lebensverfichernngs -Anträgen jederzeit gerne bereit bin und bemerke noch , daß die Allgemeine Versorgung ».
Anstalt in den letzten Jahren immer eine Stellung in der ersten Reihe der deutschen Lebensversicherungs -
Anstalten hatte . In Folge der bei den letzten Generalversammlungen angenommenen Resolution sind die
denkbar günstigsten Bestimmungen für die Versicherten in Wirkung .

Aller Gewinn wird an die Derstcherteu als Dividende vertsteilt. ^
Prospekte rc . über Lebensversicherung stehen Jedermann bei mir zur Vertilgung . Weitere Auskunft

wird mündlich und brieflich , kostenfrei und gerne ertheilt .
Durlach den 16 . Oktober 1899 .

Ksi88ner , llurlack.l-mlmg
Kinl 'crdung .

Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß die Nähnachmittage des
Vereins in den nächsten Tagen wieder beginnen sollen , und zwar erst¬
mals Mittwoch de « 18 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr . die Arbeiten
für Herrichtung der WeihnaStsgaben in der Kleinkinderschule , und
Donnerstag de« 18 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr , das Nähen
von Bett - unv Leibwäsche für arme Kranke im Lokal der Frauenarbcit -
schule sGasthor zur Blume ).

Da zu diesen Arbeiten sehr viel Hilfe nothwendig ist , so laden
wir nicht blos unsere Mitglieder , sondern auch andere Frauen und
Jungfrauen , welche Lust und Zeit haben , zur Theilnahme an dieser
Arbeit im Dienste der Kleinen und der Armen herzlich ein.

Durlach den 14 . Oktober 1899 .
Für die Kleinkinderschule : Für das Armennähen :

Frau L . Voit . Frau Bürgermeister Reichardt .

H Hauptanziehungsobjekl der Pariser Welt- A
i? Ausstellung ! U
V Gdison

' b
Wealropßon V

..
Äpsolsofttör :

kulter . Letclebtunxen eie .
Lmil ssuneke .

6ompk «»ip llo<I

Lodlvnr , Lcklossstr . 7 .

«r : kr »»kkArt ». L .. rn «ä«ium , 5.
?r«i»iisrea rr»r>, kurä tr»oco.Iss !

Gespaltene imprägnirte
kieferne Nebpsähle ,

2 IN und 2,25 I » lang — ständiges
Lager ca . 60,000 Slück — , em¬
pfehlen unb gewähren den till . Land -
wirihschaitlichen und Winzer - Vereinen
bei größere » Bezügen Vorzugspreise .

rieyl
'
cel' .

8 psi 8kl<ai'toii6 l
s ^laernnin bvinim ) empfiehlt

Miltelstraße 9.

dpv - c " -
Vl ^ neueste Erfindung fett 15 . Inn » d. I . — ^
» LLzxe 8ei » 8 » tI «diA « ILe ^
M I » < Lt riuL «Ivi » üei

Vorführung derselben As
v Dirilstog den 17 . Oktober . Adeiibs 8 Uhr, w
Hz in der Fcfthallc Dnrlach . Hz
^ Die Erfindung ist so großartig , daß Herr Geh . Rath ^
pn Professor De . Kühne eigens einen Apoarat für die Universität vs»

st Heidelberg bei Edison durch untcrzeichnctes Comitee bestellte , st
Eintritt : Weservirter ^ katz 1 Wk . , PA

1 . Maß 60 Dkg. , 2 . Matz 30 A

Werre Holl . WollHü ^ inge ^
per Stück 7 , lo

^
Stnck 65

^

Nene französ . Hnckinge .
„ Kieler Kttckinge

eingetroffcn bei
i ' «L Filialen .

^ eschüsts Uerlefluiul L Empschsuitst.
Meiner weithen Kundschaft hiermit zur gefälligen Nachricht , daß

ich mein Friseur - «L Cigarren -Gcfchäft von der Kronenstraße nach
der Hauptstraße Nr . 37 verlegt habe . Indem ich für das mir bis¬
her geschenkte Vertrauen bestens danke , bitte ich , dasselbe mir auch
fernerhin bewahren zu wollen .

Zugleich empfehle alle Sorten Cigarren in nur rein über¬
seeischen Tabaken .

Achtungsvoll

Gin Arbeiter i Gut mM'irtes Zimmer
j kann Kost und Wohnung erhalten ! per 15 . Oktober zu vermiethen
! Rappenstr . 8 , 2 S : Zehntstraße 7 ! I

Ein solides fleißiges Mädchen
wird für die Küche und Haus¬
haltung bei hohem Lohn auf den
1 . November gesucht. Näheres bei
der Expedition d ieses Blattes ._

2 crnftänörge Arbeiter
können sogleich Kost und Wohnung
erhalten .

Pfinzvorstadt l2 , 3 . St .
ein besser möblirtes ,

L. llillttvl , jst oder später
zu vermiethen

Haupt straße 56 , 2 . Stock.
Hin Acker

an der Killisfelderstraße ist zu ver¬
kaufen oder zu verpachten

Adlerstraße 11.

Danksagung .
Für die vielen Beweise^ ^

herzlicher Theilnahme bei
dem plötzlichen Hinscheiden
meines lieben Galten

Iriedrich H ' Hikipp ,
Stadltaglöhner,

für die ehrende Leichcu-
begleitung , insbesondere seitens
seiner Mitarbeiter , sowie für
die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpftrrer Specht spreche ich
den innigsten Dank aus .

Durlach , 15 . Okt . 1899 .
Die trauernde Gattin :

Sophie Philipp ged Krebsr

Danksagung .
Für die vielen Be¬

weise heizlichcr Theil -
nahme an dem uns
so schwer betroffenen
Verluste unseres ge¬
liebten Gatten und
Valers

Leinricl ) Fiel !) ,
Gärnicr ,

insbesondere für die Wohlthaien
der Familie Gritzner , sowie inr
die schönen Blumenspendcn und
die trostreichen Worte deS Herrn
Stadlpfarrer Specht sprechen
ihren tiefgefühltesten Dank aus

Die trauernde Gattin mit
ihren drei Kindern .

Durlack . 16 . Okt . 1899 .

Nt - oktiLN Druck >.nd Vrrlos vrn A -
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